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Nachdem Papſt Pius die oftmalige, 10 tägliche Kommunion 0 dringend
empfohlen hat, iſt für den Prieſter noch ein Grund mehr vorhanden, äufig

der heiligen Kommunion 3u predigen. Der Prieſter muß dem Volke zeigen,
ie nan ich auf die heilige Kommunion vorbereiten ſolle und welchen Nutzen
eine würdige Kommunion bringe; zugleich mu C aber auch auf den großen
Schaden aufmerkſam machen, den das Himmelsbrot verurſacht, wenn 5 Uun.

würdig gegeſſen Ird SE Nun Stoff 5  U ſolchen Predigten wünſcht, erſchaffe
ſich vorliegendes er Frei von hochtrabenden Phraſen, gewür  0  t mit nicht Ull
intereſſanten Erzählungen, fügt der Verfaſſer in recht volkstümlicher Weiſe
die Betrachtung einzelner Leidenswerkzeuge Aſſen. die Betrachtung über das
heiligſte Altarsſakrament hinzu. In einer Predigt iſt die Rede von der DT?·
bereitung auf die heilige Kommunion, in drei anderen von den Gnaden und
großen Wirkungen derſelben; dann findet ſich enn Vortrag, der uns den Frevel,
und ein anderer, der uns die Folgen einer unwürdigen Kommunion ver
anſchaulicht; die Schlußpredigt ehr uns endlich, wie die Anbetung des Aller
heiligſten Sakramentes überhau beſchaffen ſein ſolle Sieht Man von einigen
formellen Fehlern ab, E verden vorliegende Predigten jedem, der ſie benützt,

D leiſten. Virgil Waß
3 Wahn und Wahrhei Ein Führer auf des Glaubens Sonnen-

＋

derg für gebildete Jünglinge von Dr Konſtantin Holl, ektor des
erzbiſchöflichen Gymnaſialkonvikts zu Raſtatt. reiburg Br 1909
Herder'ſche Verlagshandlung. 366 S 64, gbd 336

6 Werk erdan ſeinen Urſprung nem von Wohlwollen für die
Jugend ſchlagenden Herzen Holl ereits in dem Buch „Sturm und
Steuer“ den ſtudierenden Jüngling vor der einen Klippe gewarnt, an dem ſein
Lebensſchiff zerſchellen könnte, der Unſittlichkeit; un dieſem zeigt ihm die
dere, die ungläubige Zeitrichtung. In dret Abſchnitten behandelt den toff
die Tugend des Glaubens, die ——  inde  HV de  E Unglaubens und ſchließlich die Glaubens  —
gefahren und den Glaubensſchutz Mit Bienenfleiß hat Verfaſſer Zitate und
Beiſpiele zuſammengetragen, dem Jüngling 3u eigen, vie Gläubige Uund
Ungläubige, Gelehrte und Staatslenker, Dichter und Philoſophen geſtimmt ſind,
denken und empfinden, enn ſie Qn die gegenwärtig uimmer chärfere Loſung
„Hie Chriſtus, hie Antichriſt“ herantreten. In den ext hineingeſtreut
ſind eine große Zahl Dichterſtellen, die für den ſtudierenden Jüngling einen
beſonderen Reiz haben, eil ſie QAus thm bekannten Klaſſikern genommen ind
Der wichtigſte Abſchni iſt der E  E, weil hier der Verfaſſer ſeinem Schüler
die Quellen des Unglaubens zeigt, Die Vernachläſſigung der Glaubensübung,
de  8 Gebetes, Gleichgültigkeit gegen die 1  E, Mangel An Autoritätsgefühl,
Umgang mit Glaubensloſen Uſw Nögen viele Jünglinge das Buch V  Ur
Hand nehmen und 68 ihnen ſein: „ein Führer auf des Glaubens Sonnenberg“.
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Die vorliegenden „Sommertage“ ſind eine „Sammlung literariſcher
zzen  —  E  H und Wanderbilder“, die größtenteils un der „ſommerlichen Ferialzeit“
entſtanden und um Großteil, wenn nicht alle, als Feuilletons un Zeitungen
erſchienen ind Die literariſchen Skizzen 1—153 andeln von Stifter,
Beda eber, Flir, Miſſon, Pohl, Domanig, Hansjakob, Erdinger, Fahrngruber,
Weißenhofer; die Wanderbilder — führen Uuns nach Oberplan,
Abbazia, Maria Straßengel, Venedig, ins Salzburgiſche, n die niederöſter⸗
reichiſchen Voralpen, nach Oberbayern, N den Bodenſee und nach Gallen.

Die mit viel Wärme und Liebe niedergeſchriebenen Plaudereien ſind voll⸗
kommen geeignet, „dem Leſer einige Freude“ (Vorw.) u bereiten und nament⸗
lich dem Literatur⸗— und Naturfreund nach Tiſch eines Schläfchens oder


